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fast zlvci Millionen Mann.
Kamps an Berduncr Front och nuentschiedcn;

Dnoumont in Flnmmen.

Erklärung des republikanischen

Kandidaten zur Bindestrich,

kontroverse.

Glynns LicbeWcrticn : Gcrard bei Wilson;
Rooscvclts vernichtende Kritik.

August MarrhauZen.

in
Lcichcilfcicr für toten

Premier.

Feierliche Einsegnung der

Leiche im Stephans-dom- .

Kaiser durch Erzherzog Leopold Tal
. vator dabei vertreten.

Das bedauern der Tozialistcn über
Tat des Fanatikers.

Gedächtnisfeier im ReichstagS'Ge
bände abgehalten.

W i e n. 24. Okt. Ueber London.
2.",. Okt. ?as Leichenbegängnis des
Grafen Karl Stnergkh. des einem
Attentat zum Opfer gefallenen öfter
reichischen Minister . Präsidenten,
fand hente nachmittag im 2t. 8tc
phan's Tom statt. Erzbischof Pissl
osfiziierte. Kais Franz Joseph lies;
sich durch Erzherzog Leopold Salva-to- r

vertreten. Heute abend wird die
Leichtf nach Halbenrain, dem früheren
Heimatsort des Verstorbenen, zur
Beiseknng in der Familiengruft ge
bracht werden.

Als Nachfolger des rasen
Shirßfn furd en Posten des

werden Dr. Ernest
von Koeber, seht Finanz-Ministe- r

von Oesterreich.Ungarn. und Fürst
Conrad vonHohenlohe.Schillingsürst,
jetzt österreichischer Minister des In-ner-

genannt.
Tr. Friedrich Adler, der letzten

Samstag den Grafen ermordete,
wurde heute dem (Bericht überant-
wortet, vor welchem er prozessiert
werden wird.

Gedächtnisfeier für den Premier.

Berlin. 25. Okt. Drahtlos
nach ayville. $um Andenken an
den österreichischen Minister-Präsi-deute-

(trafen Karl 5tnergkh, der
letzte Woche ermordet worden war,
fand gestern im hiesigen Neichstag?
Gebäude eine Gedächtnisfeier statt.
Ter Präsident des Abgeordneten-hnnses- ,

Tr. I. ylvrster. pries den
Verstorbenen ob seiner Loyalität und
Energie. Ihm folgte Dr. (r.'Pcr-nerftorfe- r.

des Han-
fes, der im Namen der fozialdemo-tratische- n

Partei folgendes fagte:
..Wir erblicken in dem verstorbenen

Minister-Präsidente- n stets einen un-
serer politischen Gegner, aber die
Prinzipien und Traditionen der

bekämpfen Taten des
Wirv erdammen die Tat

des Mörders vom politischen Stand-pnnk- t
und geben unserem tiefsten

nnd aufrichtigsten Bedauern über
das tragische Schicksal des Mannes
Ausdruck, der, wasimmer über seine
Politik gesagt werden mag. mit

Eiser und in Ueberein-

stimmung für sein Land gearbeitet
hatte. Wir sprechen seiner Familie
nnd Allen, die ihm nahe standen, un-
ser tiefstes Beileid ans.- -

Gonverncur FcrriS lN

Eaton Rapids.

Verteidigt Wilson; verdammt Home
Nulc'Amcndement.

E a t o n R a p i d s, 23. Okt. In
einer demokratischen Versammlung,
die gestern abend hier stattfand, war
Gouverneur Fcrris der Hauptredner.
Er verteidigte energisch die Admini-stratio- n

des Präsidenten Wilson und
sagte über seine eigene Amtsführung,
er habe dem Staate die beste Verwal-
tung gegeben, zu der er im Stande
war. Er sei von der erhöhten Wirk
samkeit der staatlichen Anstalten
überzeugt. Er werde darauf achten,
dast alle Insassen der staatlichen
Strafanstalten, die einer Parolic-run- g

würdig seien, ein Verbör er
halten, doch beabsichtige er keines-

wegs eine massenweise Paroliernng
oder Begnadigung.

Ter Gouverneur verdammte das
sogenannte Home
als einen Schritt in der falschen Rich

tung und einen Plan der Nassen".
Herr Ferris kehrte nach der Ver
sammlung nach Lansing zurück.

CtdcrfumcT imb .erouSgcBcr:
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Weder Ansfnlirvcrbot
und) Preivregillic-niiif- l.

Grftcr miißtc die Jn-icrcffc- u

des Farmers
irijuicr schiidigell.

Wachsam co Angc ans Verhinderung
. gesetzlicher Combinationen.

cljördlichc (Einmischung nur bei

Hungersnot oder Krieg.

Uvicöcrfeljv normaler Zustande mit
dem europäischen Frieden.

W a s l) i fl t o n, 23. Okt. Es
wird von feiner Regulierung der
Ausfichr oder der Preise für Lebens-Mitte- l

die Rede sein, c sei denn daß
e z in .Kriege oder einer nnrtlichen
Hungersnot kommt. Alles ma-- ge-la- u

werden soll, wird in der Verhin-
derung gesetzwidriger Combinationen
bestehen.

Tiefe Erklärung wurde heute von
einem höheren Regierungobeamten
abgegeben. AB er gefragt wurde,
ob angesichts der Lebensteuerung
v.nb des 'Zugeständnisses, das; diese
durch die exorbitante Ausfuhr in
erster Linie herbeigeführt wurde, die

'qp.jd'T, Ausfuhr und der
Preise möglich fei, antwortete er la
konisch:

Möglich wohl, aber sehr unwahr
fcheinlich."

1er Mrieg ist natürlich schuld.
Tie Beamten der Administration

machen für die hohen Lebensrnittel
preise den .Urieg und Europas Vc-da-

an amerikanischem Weizen ver-

antwortlich. Tazu kommt der Vc-da-

an Mehl. Fleisch und allgemei.
nen Waren, darunter auch Leder das
früher zu $..()() schuhen verarbeitet
wurde, jetzt aber zn viel höhere:
Preisen verkauft wird.

Tie Beamten weifen darauf
bin. das; der Farmer, der
in früheren fahren skiefmütter.
lich behandelt wurde, in wirtschaftli-ehe- r

Erziehung aufgewacht ist. und sie

legen dar. das', der Kleinhändler anf
alle Falle feinen Anteil bekommen
wird, gleichgiltig, ob Ausfuhrverbote
erlassen oder die Preise reguliert
werden. Sie fragen weiter: Wer
würd? erst von einem Ansfuhrver
bot betroffen werden? und beant-

worten die Frage selbst, indem sie

sagen: Ter Farmer, und ein Aus-ful- u

verbot, das diesen schädigt, wird
nicht in Erwägung gezogen wer-den.- "

Keine Prcisspcknlation.
Tie Beamten des Landes haben

keine Beweise für Spekulation und
Preistreiberei gefunden und erkl-
ärn, das; solche Preise stets mit der

Prosperität Hand in Hand gehen,
die an sich einen Beweis für die Nach,

frage darstellt, im Falle des Arbei-ier- s

die Löbr.e i.nd im Falle des
Händlers die Preise erhöht. Sie
'führen ans. das', die Löhne der Leute,
die die Masse der allgemeinen Konsu-

menten bilden, stets zurückbleiben
und aber stufenweise mit den Preisen
auch steigen werden.

Prei?.'. so sagen sie. werden mit
dem End.' des Krieges, mit größeren
Ernten oder aber mit der vermehrten
Herstellung der Fabrikartikel wieder

fallen.

?:e Sch.'iduugsmülilc in Mt. b'lc
mcn.

t. E l e m e n . 2Z. Okt. Nich.

ler Tucker bat gestern der rau 'Julia
"rznerod die ?ciie:dung von ihrem

fvtf.v. Arthur wegen grausamer Be
gewährt. Ter Verurteilte

,n?:s wesentlich :.?0 für den lt

des der Ehe entsprossenen
5'kindes bezahlen.

Gestern naännittag fand im Snn
"r.?c',eieugssalle die Beweisauf- -

,me statt. Es ist dies die olgc
.''?::er vor einigen Monaten der rau
c'iris. Gattin des früheren Schc

.?; (George Harris, gewährten
' cheidnng. bei der rnn Snnder als

v'.'ils'nld'ige genannt worden war.
?U' Enthüllungen, die der Harris

brachte, veranlaßten Tnyder.
.ch.'idung: klage anzustrengen.

Berlin, 25. Okt. Drahtlos
nach Sahvillc. BulkanPah an der
siebenbürgische Grenze wurde laut
hcutigc Ankündigung der obersten
Heeresleitung durch die Armee des
Generals Zvalkcnhayn genommen.

In der..Tobrudscha hält' die Ver-

folgung der fliehenden Rnssen und
Änmäncn an. Ccrnavoda wurde
hente morgen genommen, womit die
Russen und Rumänen ihrer letzten
Bahnverbindung in der Tobrudscha
beraubt sind.

Der amtliche Bericht lautet: '

..An der östlichen Siebenbüraer
Zvront gab es lokale Engagements.
Die Situation ist unvcräudcrt.

Nördlich' von Kimpolnng macht
unser Angriff Fortschritte. Vulkan

WHtHmMMHtMmHMf
Russische Verluste fast zwei Mil

lionen.

Berlin, 25. Okt. Draht
los nach Sanvillc. Seit dem 1.

Juni gab es nach den letzten Bc

richten, die durch die Zentral

Jdentifizierungs Beamten in
Kiew veröffentlicht worden sind,

1,797,522 Verluste in der russi-

schen Armee, wie eine heutige

Meldung der

sagt.

In dieser Zahl eingeschlos-

sen", heißt es in der Meldung,
sind 85,981 Offiziere. . Unter

den Offizieren, die kürzlich ge-

fallen sind, sind zwei Generale,
sechs Oberste im Kommando von

Brigaden, acht Oberste und
Oberst-Leutnan- im Komman-

do von Regimentern. Die größte
Zahl von Verlusten war unter
den sibirischen Korps und der
kaukasischen Kavallerie".

IWWt lWVWl

Pasi wurde von deutschen nud
Truppen im Sturm

genommen.
In der Tobrudscha setzt die Armee-

-Gruppe des Feldmarschalls von
Mackensen die Verfolgung des Fein-

des planmäßig fort.
Vernavoda wurde, heute morgen

genommen. Keine Details sind nsch
bekannt. Damit wurden aber die
rumänischen und russischen Truppen,
die in der Tobrudscha operieren,
ihrer letzten EiscnbahnVcrbindung
beraubt, uud ein äußerst bedeutungs-
voller Erfolg erzielt.

Ruhe herrscht an der mazedonis-
chen Front."

(Mit Eernavoda in Händen sind
jetzt die Teutschen uud ihre Bcrbön-dete- n

in der Tobrudscha im Besitz der
ganzen Eisenbahn zwischen d cm
Schwarzen Meer und der Donau. In

' Ecrnavoda spannt sich eine Eiseu- -

bahnbrucke über die Tonan. Die
Brücke bietet den teutonischen Ver-
bündeten das beste Mittel, in

einzudringen und gegen
Bukarest auszuholen, vorausgisctzt,

heute daS Kriegsamt bekannt.
Zwischen dem Presba-Se- e nnd

der Struma gab es unbedeutende Ar
tillerickämpfe. Ein Versuch des Fein
des, auf Tarnova vorzurücken, wurde
gleich beim Beginn eingehalten.
. "Au der Struma-Fron- t gab es be-

deutende Tätigkeit auf Seiten von
Rekognoszicrungs-Abteilunge- n und
an eiuiaen Punkten Arrillcrie-Fene- r.

i ..9sn hfr rtrtfnrfirn fint")' finntfinr
feierten feindliche Kreuzer zwei Stun-
den lang ohne Resultat den Golf von
Kermedli, westlich von der Mündung
der Mesta.

Ter deutsche Aviatiker, Leutnant
von Enwcgck, brachte nach halbttun-digc-

Kampfe einen britischen Aero-pla- n

herab, dessen Fahrer verletzt
war. Ticser und der unverwundete
Beobachter wurden gefangen genom-
men."
Bulgarischer Bericht aus Tobrudscha.

S o f i a, 24. Okt. Ueber London,
25. Okt. Ueber die Operationen an
der rumänischen Front meldete
heute daß .Kricgsamt:

In der Tobrudscha wurde am 23.
Oktober die eifrige Verfolgung des
fliehenden Feindes fortgesetzt. Ver-
bündete teutonische Truppen am rech-

ten Flügel vertrieben den Feind und
erreichten die Linie vom Torf Mnrat
nach Tokuzol. Unsere Kavallerie
attackierte nahe Islam Tcpe eine
rumänische Brigade nnd zersprengte
nahe dem Torf Tzara Mnrat das ru-
mänische Landwehr-Bataillo- n No.
275. Ter Kommandant der Brigade
und eine Fahne und der Komman-
dant eines russischen Bataillons und
800 Mann wurden gefangen genom-
men.

Unsere vierte Jnfanterie-Tivisio- n

besetzte nach hartnäckigem Kampfe
die Stadt Mcdjidie, wo sie eine große
Menge Eisenbahn-Materi- al fand.
Unsere Truppen am linken Flügel er
reichten die Linie, die von der

nach dem Torf
Rassowo au der Ionau läuft. Ter
Feind erlitt am Montags bedeutende
Verluste. Fünfzig Offiziere, über
3300 Mann, vier Geschütze, 30

drei Bombenwerfer,
fünf Lokomotiven .und 200 Bahncars
fielen in unsere Hände.

Längs der Donau gab es an eini-

gen Punkten Artillerie uud Jnfau
tcrie-Fcue- r.

Zwischen dem 19. und 23. Okto
ber nahmen wir insgesamt 75 Offi-

ziere und 6693 Mann gefangen."
Fliehender Feind verfolgt.

K o n st a n t i n o p c l, 25. Okt.
Ueber London. In der rumänischen
Provinz Tobrudscha," sagt der heu
tige Bericht des türkischen Kriegs-amte- s,

setzen wir mit Erfolg die

Verfolgung des geschlagenen Feindes
fort."
Petrograd meldet Fall von Ecrna-vod- a.

Petrograd, 25. Okt. Ueber
London. Tie Rumänen rnd Russen
haben laut heutiger Ankündigung
des Kricgsamtes die Tonaustadt Ecr-navo-

in der Tobrudscha geräumt.
Ter Bericht sagt, daß die Armee des
Fcldmarschalls von Mackensen ihren

Forlleung au Ektt ).

daß die Rumänen nicht imstande wa-

ren, die Brücke vor Räumung der
Stadt zu zerstören.

(Bn!kanPaß ist einer der wichtig
ften Einschnitte durch die Sicbcobür
ger Grenze zwischen Ungarn uud u.

Er liegtmitten - zwischen
dem Eisernen Tor der Tonan und
dem Rotenturm-Paß- , südlich von
Hcrmannstadt. Tie Red.)

Kampf um Verdnn geht weiter.

Berlin, 25. Okt. Trahtlos
nach Sayvillc. Tie oberste Kriegs
lcitnng gab hente bekannt, daß die
Franzosen gestern an der Verdnn-Fro-

einen Augriff machten, der
ihnen Grnndgewinn brachte, daß
aber der Kampf noch unentschieden
ist und weiter andauere. Französi
sche Angriffe an der Somme-Fron- t
waren ohne Erfolg.

Ter Bericht lautet:
Armee-Grupp- c des Kronprinzen

Rupprccht: Infolge des gestrigen reg-
nerischen Wetters ließ die Kampftä-tigkc- it

im SommeScktor nach. Es
gab jedoch eine temporäre Verstär-
kung im Artillerie-Feue- r. Während
der Abendstunden brachen teilweise

Angriffe der Franzosen von der
ans vor nn

seren Vcrschanzungen mit Verlusten
für den Feind zusammen und endeten
ohne Erfolg.

Armee - Grnppe des deutschen
Kronprinzen: An der nordöstlichen
Front von Berdnu gewann ein franz-

osischer Angriff bis ans Fort Ton-anmon- t,

das in Flammen steht,
Gründ. Ter Kampf ist noch unents-

chieden nnd dauert an."

Tie galizische Front.

Berlin, 25. Okt. Trahtlos nach

Sayvillc. Ter offizielle Bericht über
die Operationen an der russischen und
galizischen Front lautet heute:

ArmeeGruppe des Prinzen Leo-

pold: Ein russischer Gas-Angri- an
der Shara schlug fehl. Ein Angriff
russischer Bataillone nahe Kolostrov,
nordwestlich von Lutsk, war ohne
allcu Erfolg.

Armee-Grupp- e des Erzherzogs
Karl Franz: Im südlichen Teil des
Karpathen-Gebirge- s gab es kleinere
Zusammeustößc. Stellungen auf den
Hohen, die wir genommen hatten,
blieben in unserem Besitz."

Britischer Tampfer versenkt.

London, 25. Okt. Ter Tam-

pfer Framfield wurde laut heutiger
Ankündigung von Lloyds versenkt.

Ter britische Tampfer Framfield
war von 2510 Tonnen und befand
sich laut letzter Meldung am 29. Sep-
tember in Genua.

Aus Albanien.

Paris, 25. Okt. Italienische
.Kavallerie aus dem südlichen Alba-'nie- n

bewerkstelligte gestern eine Ver-

bindung mit Kavallerie nnd Artille-
rie der Ententc-Truppe- n der mazedo
Nischen Front, wie heute das Kriegs-
amt bekanntgibt.

Tie Operationen in Mazedonien.

S o f i a, 24. Okt. Ueber London,
25. Okt. An der mazedonischen
Front gab es keine Aenderung", gab

allen ausländischen Verwickelungen.
Wir wollen eine amerikanische Admi-

nistration haben, während wir mit
allen Nationen aus der Basis absolu-
ter Gerechtigkeit verhandeln, aber
wir werden unerschütterlich alle amc
rikanischcn Rechte zu Wasser und zu
Lande wahren. Wir werden den
Boden unseres Landes nicht zu frcm- -

den Intriguen hergeben. Wir wer-
den uns durch keine Trohungen von
irgendwelcher Seite oder durch ir
gcndwclchen fremden Einfluß von
unferem Vorgehen abhalten lassen.
Ich glaube, daß die großen Massen
des amerikanischen Volkes aufrichtige
Patrioten find.

Ungeteilte Anhänglichkeit.

In meiner Annahmercde habe ich
gesagt, daß gleichgiltig, ob ewgedo-rc- n

oder naturalisiert, ohne Rücksicht
auf Raffe oder Glauben, wir ein ge
meinsames Vaterland babcn und da
rum nicht geteilte AnhängRchkeit
dnlden dürfen. Ich wünsche die Un
tcrstützung eines jeden Amerikaners,
der für meine Grundsätze mitritt,
gleichgiltig, welcher Abstanrmung er
ist, aber ich will nicht die Stimme ei
nes Mannes, der andere Jntereffen
denen der Ver. Staaten voranstellt

Und Diejenigen, die nicht voll
ständige Anhänglichkeit für dieses
Land hegen, und die nicht augenblick-
lich die Rechte und Interessen der
Amerikaner gegen irgend ein anderes
Land schützen wollen, die Straflosig
seit für fremde Angriffe anstreben,
sollten nicht für mich stimmen.- -

Tiese Erklärungen wiederholte :

Herr Hughes in den beiden anderen '

Bersammlungen, in denen er wäh .

rend des Abends sprach.

Tätigkeit des Präsidenten.
L o n g B r a n ch. N. I.. 25. Ott.

Präsident Wilson ist heute Mittag zu
seiner letztcnTonr durch denMittleren
Westen abgereist. Sein Zug, der ihn
nach Cincinnati führt, wird West
Virginia und Ohio berühren, und
auf .der Fahrt wird der Präsident die
ihn erwartenden Menschenmengen
begrüßen, jedoch keine politischen An-

sprache halten.
In Cincinnati wird der Präsident

vier Reden halten und in ihnen je
denfalls die Bindestrich Kontroverse
berühren, denn ihm ist wohlbekannt,
welches Interesse die fremdgeborene
Bevölkerung der Stadt dieser Frage
entgegenbringt. Nach seiner Rückkehr
von Cincinnati wird der Präsident
keine weiteren Kami'agnetouren, mit
alleinigem Ansschlnsse' des Staates
New ?)ork. unternehmen.

Hiesige Administrationsleiter zei-

gen sich anf das höchste über die
gestrige Bindestrichrede des Kandida-
ten Hughes befriedigt. Sie fassen
seine Aeußerungen dahin anf. daß
ibn die Demokraten ausgeräuchert
haben, und sie legen dar, er habe mit
der Erörterung der Kontroverse so-

lange gewartet, daß seine Tarlegun
gen jetzt keinen Wert mehr haben.
Präsident Wilson ist. wie es heißt,
von seiner Wiederwahl fest überzeugt.

(ärcrifrbuna auf eit 2).

N e w V o r k. 25. Okt. Während
sich die Kandidaten auf das Ende ih-

rer Kampagne vorzubereiten begin-

nen, spielt die Bindestrich-Frag- e noch
eine große Rolle.

Tie Erklärung des republikanis-
chen Kandidaten Hughes, die er ge-

stern vor einer Riesenversammlung
im Schützcnpark, Astoria, abgab und
dcrzufolge er die Stimme keines
Mannes haben will, dessen Anhängl-
ichkeit an die Flagge des Landes
nicht eine vollständige ist, gilt im
Allgemeinen als Antwort auf die von
demokratischer Seite erhobene

er habe mit Politischen
Führern des frcmdgeborenen ts

im Geheimen verhandelt.
Herr Hughes, der außerdem noch in
zwei anderen Versammlungen sprach,
wird hente eine große Rede in
Brooklyn halten, und es wird erwar
tet, daß er ihr eine weitere Erklä
rung in der Bindestrich-Angelegenhe- it

abgeben wird. Morgen begibt
sich der Kandidat auf eine weitere
Reife, die ihn durch die Staaten New
?ork, Ohio, Jndiana, sowie durch die

führen wird.
Präsident Wilson befindet fich anf

der Fahrt nach Cincinnaii, wo er ei-

ne Rede halten will.

Tie brennende Kontroverse.

In der Bindestrich-Kontrovers- e ist
jetzt das republikanische Hauptquar-
tier mit der Erklärung hervorgetre-
ten. Martin Glynn
habe Jerimah O'Lcary, den Führer
der Jndep.endencc Conference, zu be-

stimmen gesucht, sich nicht
zu stellen, solange Glynn

nicht mit Präsident Wilson Rückspra-
che genommen habe. Außerdem be-

haupten die Republikaner, Glmm
habe versucht, ein Zusammentreffen
zwischen O'Lcary und McCormick,
dem Kampagneleiter Wilsons, her-
beizuführen. Glynn beftreitet, den
Namen O'Leary erwähnt zu haben.

Tie Demokraten haben einen neuen
Abschnitt ihrer Anschuldigungen be-

treffend angebliche Unterhandlungen
zwischen Hughes und der Conference
veröffentlicht, bei denen es fich nicht
um die Zuführung von Stimmen,
fondern auch um maßgebenden Ein-
fluß auf die amerikanische Politik ge-

handelt haben soll, soweit sich diese
gegen die Angelsachsen richtet.

Hughes' Rede.

In seiner gestrigen Rede im
Schützenpark führte der republikanis-
che Kandidat u. a. folgendes aus:

Es ist kaum notwendig, zn sagen,
daß im Falle meiner Erwählung wir
eine ausschließlich amerikanische Po-
litik haben werden, die den amerika-
nischen Interessen dient. Ich habe
keine geheime Abmachungen und sei-

nen geheimen Zweck. Wenn jemand
voranssevt. daß im Falle meiner Er-

wählung das Recht nnd die Interes-
sen amerikanischer Bürger irgend ei

ncm höheren Zweck oder dem Int-
eresse der Politik einer fremden
Macht untergeordnet werden, dann
wird er sich sehr enttäuscht sehen.

Jch bin ein Amerikaner, frei von


